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zesterreichifcher Tagesbericht.
Wen, 30. März. (SB. B . Nichtamtl.) Amt-
jwird verlautbart , 30. März 1913 . In den

henfront entwickelten sich gestern im
ne südlich und östlich Lupkow wieder hef-
, Kämpfe. Starke russische Kräfte gingen

zum Angriff vor; bis in die Nacht
-der Kampf an: Der Feind erlitt große

rluste und wurde überall zurückgeschlagen.
Zwischen dem Hupkower Sattel und dem

kei Paß wurde ebenfalls hartnäckig ge-

Lon den vor Przemysl zuletzt gestandenen
jett Kräften wurden bei den Angriffen

W Dwernik die Truppen einer Division
iert.
Südostgalizien, am Dunajec und in

ffch-Polen ist die Situation unverändert,
rktellvertr. des Chefs des Generalstabes:

v. Höfer, FeldmarfchaLeutnant.

„Amstel" gelandet.
Amsterdam, 30. März. (W. B . Nichtamtl.)
>„Handelsblad" meldet aus London: Wie
„Mining Post" erfährt, find der Kapitän

ddie Bemannung des holländischen Schiffes
nstel" in Erimsby gelandet. Der Kapitän

ft aus: Kurz vor Mitternacht fand eine

heftige Explosion im Vorderschiff statt. Der
Bug des Schiffes wurde zerstört. Das Wasser
strömte ein, und die Bemannung hatte knapp
Zeit die Boote herabzulasten. An einigen
Stunden wurden sie von einem Fischerfahrzeug
aus Grimsby ausgenommen. Der Kapitän
meint, daß nach der Art der Explosion und des
angerichtetenSchadens das Unglück durch eine
Mine und nicht durch ein Torpedo verursacht
worden sei.

Anhalten italienischer Dampfer.
Basel, 30. März. (W. B . Nichtamtl.) Die

Schweizerische Depeschenagentur verbreitet
eine Meldung des „Corriere della Sera ", daß
der italienische Dampfer „Regina Elena" am
M.  März von französischen Schiffen angehal¬
ten worden sei, welche die deutsche Post nach
Argentinien beschlagnahmten.

Das rumänische Rekrutenkontingent 1916.
Budapest, 30. März. Nach einer Vukarester

Meldung des „Az Eft" publiziert das dortige
Amtsblatt die Einberufung des Rekrutenkon¬
tingents 1916.

Ausweisungen aus Bulgarien.
Seitens der bulgarischen Regierung wur¬

den laut „Deutscher Tageszeitung" besonders
solche verdächtigen Engländer und Russen aus-
gewie^" d'" ftlsche Meldungen über
Heeresangelegenheiten den Unwillen der lei¬
tenden Militärkreise erregten. — Der russische
Gesandte habe gegen das Verfahren Einspruch
erhoben und vergeblich wenigstens einen Auf¬
schub in der Ausführung der Maßregeln ver¬
langt.

Ein politisches Duell in Italien.
Mailand , 30. März. (T. U.) Zwischen dem

Chefredakteur des sozialdemokratischenAvanti,
dem Abgeordneten Treves und dem früheren
Direktor des Avanti und jetzigen Herausge¬
bers des Popolo Jtalia , Professor Mussolini
fand ein Duell statt. Die Duellanten wurden
beide verletzt. Es fand keine Aussöhnung statt.
Moustolini hat die Leitung des „Avanti " nie¬
dergelegt, weil er mit der neutralitätsfreund¬
lichen Haltung der offiziellen sozialdemokra¬
tischen Partei nicht einverstanden sei.

Ernte in Frankreich.
Paris , 30. März. (W. B. Nichtamtl.) „Pe¬

tit Journal " schreibt: Nach den dem Ackerbau¬
ministerium vorliegenden Berichtn kann man
hoffen, daß die Frühjahrsarbeiten für die
Ernte unter verhältnismäßig guten Bedin¬
gungen fortschreiten. Es herrscht jedoch gro¬
ßer Mangel an Landarbeitern. Die Ver¬
waltungsabteilung des Ministeriums des In¬
nern fordert deshalb die Arbeitslosen, beson¬
ders die belgischen Flüchtlinge, auf, im Na¬
tionalbureau für Landwirtschaftsarbeiten
Stellung zu suchen. Die Reisekosten nach dem
Arbeitsorte übernimmt zu drei Vierteln das
Nationalbureau , zu einem Viertel der Arbeit¬
geber.

Spionagenfurcht in Paris.
Paris » 30. März. (W. B . Nichtamtl.)

„Temps" erklärt, die Zeppelinflüge über Pa¬
ris hätten in Paris wieder die Spionen-
furcht ausgelöst. Man könne überzeugt fein,
daß die französische Polizei das Notwendige
tun werde, um den Spionen das Handwerk
zu legen. Die wenigen Deutschen, Oesterreicher
und Ungarn, denen der Aufenthalt in Frank¬
reich jetzt gestattet sei, könnten nicht Spionage
treiben, da sie von der Polizei überwacht
würden. Die bei der Polizei einlaufenden
Anzeigen wegen Spionage seien nur eine Be¬
lästigung der Polizei und störten die Ruhe
friedlicher Bürger. Die Pariser täten gut,
ihre Kaltblütigkeit zu bewahren und nicht
allen Märchen zu glauben, die man erzähle.
Verhinderter Waffentransport «ach Serbien.

Rotterdam, 29. März. Ein Privattel . der
Münch. N. N. meldet aus Konstantinopel: Wie
der Osmanische Lloyd erfährt, wurden in Sa¬
loniki 14 Feldgeschütze und 2000 Kisten Mu¬
nition , 9 Automobile, 150 Trainwagen , 2
Flugzeuge, 300 Kisten Medikamente und Ver¬
bandzeug, alles aus Frankreich, gelandet. Die
griechische Regierung verbot trotz der Für¬
sprache des französischen Gesandten die Durch¬
fuhr nach Serbien und erlaubte nur die Ab¬
sendung von Medikamenten und Verbandzeug.

Die Bombenwürfe auf Warschau.
Wie dem Czas aus Warschau gemeldet

wird, hat der dortige Stadtkommandant, Ge¬

neral Türkin, infolge der sich häufenden Be¬
suche deutscher Flieger und Zeppeline über der
Stadt folgende Kundmachung erlassen:

„Während des Fluges von Zeppelinen über
der Stadt werden diese aus Geschützen, die bei
der Zitadelle aufgestellt sind, beschossen. Um
Verwundungen durch Schrapnellsplitter oder
Geschosse zu vermeiden, soll sich die Bevölke¬
rung von Warschau im Falle der Beschießung
weder auf den Straßen oder Plätzen, noch in
Hofen oder überhaupt im Freien aufhalten,
sondern sich in den Wohnungen versteckt auf¬
halten. Um der Bevölkerung die Möglich¬
keit zu geben, sich in Sicherheit bringen zu
können, werden vorerst einige blinde Schüsse
abgegeben werden."

Reorganisation des spanische« Heeres.
Paris , 30. März. (W. B . Nichtamtl.)

„Journal " meldet: Blätterberichten aus San
Sebastian zufolge ist das spanische Kriegs-
mrnisterium mit der Reorganisation des Hee-
1* 2  beschäftigt , damit Spanien für alle Even¬

tualitäten vorbereitet sei. Die Reorganisie¬
rung betreffe mehrere ^ misionen. Die not¬
wendigen Gelder würden aus den gewöhn-

>en Einnahmen des Staatshaushaltes ge¬
schöpft werden.

Die Lage in Portugal.
Lyon, 30. März. (W. V. Nichtamtl.) „Re-

publirain" meldet aus Madrid: Aus Portu¬
gal hier eingetroffene Nachrichten schildern die
dortige Lage als sehr ernst. Gegen den Prä¬
sidenten der Republik ist wegen seiner Ein¬
griffe in die Rechte des Parlaments ein Ver¬
fahren eingeleitet worden. Die Monarchi¬
stische Presse versichert, daß zahlreiche Eeheim-
gesellschaften eine Verschwörung gegen die Re¬
gierung angezettelt hätten. Die Presse spricht
offen von einer Revolution , die zum Ausbruch
kommen werde, wenn man es am wenigsten
erwarte. In Lissabon und Porto sollen nachts
Zusammenkünfte von Carbonari stattfinden,
denen zahlreiche Unteroffiziere beiwohnen. Die
Erregung und Unzufriedenheit infolgeMangel
an Nahrungsmitteln nimmt zu. In einigen
Ortschaften herrscht Mehlmangel. Die Bauern
lassen lieber das Land unbestellt, als daß sie
dem Staate die hohen Steuern bezahlen.

r
Zubehör

Der gute Name.
Roman von Eeorg E«gel.

„Tausend Taler", stieß er hervor, als wenn
fsschlvE" *** Stimme versagen wollte. „Dieser

J !wzeß verschlingt die Reste meines Vermö-
'W, aber gleichviel, in den nächsten Tagen

Heizungi U es auf dem Tisch des Anwalts , und dann
itl. zum tt feine Pflicht bis zum Aeußersten tun,
7. (61! eben Sie mich verstanden?"
■„ „r » Affen machte seine Verbeugung.

»Herr Aron aus Weltin sitzt unten beim
»er bittet um den Vorzug."

»ls der Baron diese Meldung vernahm,
-"8 er von seinem Sitz auf, daß der
V in allen Fugen krachte, und wurde
tot.

soll machen, daß er vom Hofe kommt!"
'e er keuchend, „sagen Sie , ich kann heute

zahlen, und wenn er dann noch zögert,
Sie die Hunde losbinden."

»<lber Vater", unterbrach die Tochter den
hegten mit erhobenen Händen.

Hunde los !" schrie der unglückliche
wie rasend, „tun Sie , was ich Ihnen

0 habe; noch bin ich hier Herr im Haufe."
»Det Landrat haben befohlen," las der
etär aus irgend einem unsichtbaren Buchs
»̂ud zog sich mit einer dreifachen Verbeu-

wobei auch Sylvias Hand die seine er-
rtirmm 5Utütf-

ükUn  ö ^kb der Landrat vor seiner Tochter
|p| un*>legte seine schwere Hand auf ihren

. li du nun, wie es um deinen Vater
’a6Ü L f.ra0te  er finster. '

-J D,a  nickte wie betäubt.
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lojL 1T®ör.. nun klar, daß unvermutet ein
itön5 j Kßlütf hereinbreche, und daß der Ka-

rgendwie damit in Verbindung stehe.

Einen Augenblick wurde es peinlich still
in dem großen Zimmer, dann schnellte der
Landrat wieder zur Höhe und rief nach dem
Vogt.

Der sonnengebräunte Mann trat sofort
vor seinen Herr.

„Herr Aron —" begann er.
„Es ist gut", schnitt der Landrat grob ab.
„Er ist ein ehrlicher Mann", fuhr der Vogt

unbeirrt fort.
Der Landrat schlug mit der geballten

Faust in die Luft.
„Ist er vom Hof?" gurgelte er heiser.
Der Vogt nickte.
„Gut, wie steht es mit der Wolle, Kräft?"
„Halb fchlechtig, Herr Landrat; es ist viel

Eterblingswolle dabei."
Herr von Parchim zuckie nicht mehr mit der

Wimper, er lächelte sogar jenes eiserne
Lächeln, das der Vorreiter ist zu allen ver¬
zweifelten Entschlüssen.

„Und die Ernte, Kräft?"
„Schlecht, Herr Landrat, sehr schlecht. Die

Kartoffeln gehen ja noch — na, und dieRü-
ben werden sich auch machen, aber mit dem
verdammtigen Weizen — alles verfault , Herr
Landrat. Die Halme schwarz wie Kohle, der
lange Regen ist an allem schuld."

„Lasten Sie mähen", befahl der Landrat
unbeweglich.

Der Vogt starrte ihn an, wie man einen
Tollen anblickt, und trat einen Schritt zurück.

„Mähen?" wiederholte er mit breitem
Lachen, „bevor die Frucht ganz reif ist? Der
Herr Latzdrat machen wohl einen Scherz?"

„Lasten Sie mähen", wiederholte der Land¬
rat starr und blickte seinen Untergebenen un¬
geduldig an, „in einem Tage muß Alles her¬
unter, und dann verkaufen Sie es als Heu."

Es war, als hätte der treue Verwalter
seinen Herrn noch immer nicht verstanden.
Der Gutsbesitzer jedoch trat an den Schreib¬
tisch und warf mit einem großen Bleistift ein
paar Zahlen aufs Papier . Aber die Rechnung
schien ihn nicht zu befriedigen, denn während
er schrieb, wurden die Furchen in seinem Ant¬
litz noch tiefer, und plötzlich krallte er das Pa¬
pier zusammen und warf es von sich.

Stier sah er auf den glatten Parkettboden.
„Neunzig Kühe find im Stall , nicht wahr?"

forschte er dann tonlos.
Die Augen des Vogts leuchteten freudig

auf. Es war die erste Frage seines Herrn,
die ihm gefiel. >

„Dreiundneunzig, Herr", rühmte er stolz,
„und lauter Staatskerls !"

Der Landrat seufzte. „Lasten Sie eine An¬
zeige ins Kreisblatt fetzen, Kräft, daß fünfzig
Stück preiswert zu verkaufen sind, und sorgen
Sie dafür, daß fie so bald als möglich losge¬
schlagen werden."

Ratlos , ein Bild der unbehilflichen Treue
verharrte der Vogt an seinem Platz und zerrte
an seinem Rock.

„Sie können nun gehen", nickte der Land¬
rat gedrückt.

Da trat der Statthalter einen Schritt vor
und preßte seinen Hut krampfhaft gegen die
Brust. Und angstvoll rang sich die rauhe
Stimme aus der Kehle des Mannes heraus:
„Das mit den Kühen, Herr Landrat, das is ja
nu mal so, as es is , aber nich wahr, die
Ernte, die lasten wir hübsch auf dem Feld, bis
die Körner oben drauf sind?"

Keine Antwort wurde laut.
Stumm stand der Landrat am Fenster und

schüttelte bitter das Haupt.

! „Run da soll —" der Vogt besann stch und
sprang mit einem großen Satz aus der Stube
heraus — „Gott den Deibel totschlagen"
vollendete er draußen zornrot seinen kräftigen
Spruch. „Ernte als Heu — das tun ja nich
mal die Franzosen! Dunnerweder, Dunner-
weder, Dunnerweder," schimpfte er wie be-
sesten, und gab dem Hofjungen, der ihm
ahnungslos über den Weg lief , einen Stoß,
daß der Bengel sich im Flug auf den zum
Sitzen eingerichtetenTeil des Körpers nieder-
lietz.

„Ernte als Heu, hast du's gehört, du Schafs¬
kopf?"

So tobte stch die Empörung des Staathal¬
ters aus.

Sylvia erhob sich. Alles , was ste bisher
gehört und gesehen hatte, erschien ihrer ver¬
wöhnten Natur als abstoßend und widerwär¬
tig . Ihr Vater war ein reicher Mann, anders
kannte sie ihn nicht, anders hatte er sich ihr
nie gegeben, weshalb führte er jetzt solche
Szenen vor ihr auf?

Und wie Nebel vor dem aufsteigenden
Winde zerflatterte ihr alles vor dem einen
Gedanken, daß er ihm widerrechtlich ein Besitz¬
tum vorenthalte, desten sich jener doch einmal
mit List oder Gewalt bemächtigen würde. Und
mitten in Drang und Wehe stieg der Traum
vor ihr auf, daß ste dem Kühnen das um¬
kämpfte Land freiwillig und mit glücklichem
Lächeln ausliefern würde, daß er auf seinem
wilden Rappen in den Hof des alten Schlosses
einsprengen werde und sie, die Erglühende mit
jener Wildheit von ihrem Vater heischen, vor
der sie zitterte, und die sie doch an dem Er¬
wählten bereits nicht mehr entbehren wollte.

(Fortsetzung hlgt .)
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serer zahlreichen Feinde vereiteln wird . Mit
einem gemeinsamen Gesang schloß die Feier.

«r . 76
Seekampf in den Dardanellen.

In der Nacht auf den 29. März drangen,
einem Drahtbericht der „Voss. Ztg ." zufolge,
drei Panzerschiffe und vier Torpedobootszer¬
störer in die Dardanellen ein und beschossen
aus großer Entfernung das Fort von Kilid j
Bahr . Am 29 . früh erschienen , wie es weiter
heißt , vier französische Flotteneinheiten im!
Eolf von Saros und beschossen die türkischen
Befestigungen . Unterdesien drangen englische
Panzerschiffe neuerdings in die Dardanellen
ein und bombardierten die Forts von Dar-
danos , welche das Feuer erwiderten . Von
Mittags bis gegen vier Uhr war eine Eefechts-
pause . Dann feuerten die Schiffe gegen Kitia
an der europäischenKüste , während die „Queen
„Elizabeth " ein indirektes Feuer vom Eolf
von Saros her unterhielt . Während des
Nachmittags flog ein türkischer Flieger über
Eallipoli und Tenedos und kehrte unbeschä¬
digt zurück. Die türkischen Landstreitkräfte be¬
reiten sich eifrig auf einen Widerstand im
Falle einer Truppenlandung vor . Da diese mit
schwerer Artillerie versehen seien , werde man
mit einem heftigen Seekrieg rechnen müsien.

Rußland gegen Griechenland.

Petersburg , 30. März . (W . B . Nichtamtl .)
Der „Rjetsch " schreibt : Die griechische Krisis
kam Rußland sehr gelegen , denn in der grie¬
chischen Presse kam deutlich zum Ausdruck , daß
die Griechen ihrerseits Konstantinopel bean¬
spruchen und niemals daran denken , Rußland
den Besitz Konstantinopels zu verschaffen . Je¬
der , der die Ansprüche Rußlands auf den Be¬
sitz der Dardanellen kennt , kann sich deshalb
nur Glück wünschen , daß sich Griechenland nicht
an der Eroberung beteiligt . — Nach der Frkf.
Ztg ." bestreitet die Petersburger „Nowoje
Wremja " lebhaft das angebliche Recht Grie¬
chenlands auf Konstantinopel . Das Blatt
freut sich, daß in der Petersburger Slawischen
Gesellschaft Professor Palmow in seinem Vor¬
trag ausgesprochen Hab, der allgemeine sla¬
wische Wunsch sei, daß Konstantinopel -Zar-
grad in griechisch-katholische - orthodox Hände,
jedoch nicht in griechische Hände komme . Das
alte Griechenland bestehe nicht mehr . Die
Griechen hätten ein Recht auf Befreiung ge¬
habt , dagegen nicht auf den Erwerb Konstan¬
tinopels , das 500 Jahre in türkischem Besitz
sei. Ein kleines Griechenland würde überdies
durch den Besitz der gewaltigen Weltstadt
Konstantinopel zerdrückt werden.

Aus China.

Kopenhagen , 30 . März . (W . B . Nichtamtl .)
„Verlingske Tidende " meldet aus Peking:
Das Heer ausgewählter chinesischer Truppen,
die rings um Peking liegen , ist nunmehr um
weitere 100 000 Mann , die mit Munition
wohl versehen sind, verstärkt worden . Längs
der Eisenbahnlinien wurde Artillerie aufge¬
stellt , die den Zugang zu Stadt beherrscht,
jedoch scheint keine unmittelbare Gefahr zu
drohen, , da die chinesische und die japanische
Diplomatie offenbar Zeit zu gewinnen sucht.

A4
Lokales. i;

* Eine Begegnung mit dem Westen Bis¬
marck in Friedrichsruh . Zu der Feier des
hundertjährigen Geburtstages des Fürsten
Otto von Bismarck , möchte ich ein Erlebnis
mitteilen , das ich zwar nicht selbst erlebte,
das mir aber so anschaulich geschildert wurde,

„Taunusbote " B ad

daß ich fast glauben könnte , ich hätte daran
teilgenommen.

Es handelt sich um eine Begegnung mir
dem ersten Reichskanzler , dem „eisernen Kanz¬
ler " , dem Fürsten Bismarck . Er war damals
aber schon „der Alte ckom Sachsenwalde " ge¬
worden.

Es war an dem Tage , da sein Sohn , der
damalige Graf Herbert Bismarck , seinem Va¬
ter in Friedrichsruh sein junges blondes Weib,
die österreichische Gräfin Hoyos , zuführen
wollte . Die Zeit des Empfanges an der Sta¬
tion war bekannt geworden , und wie immer,
wenn der Fürst sich öffentlich zeigte , drängten
sich seine zahlreichen Bewunderer , wenn sie es
irgend konnten , um ihn herum.

Auch eine liebe Freundin von mir , eine be¬
geisterte Anhängerin Bismarcks , die grade bei
erner verheirateten Schwester in Hamburg
weilte , ließ sich durch Vermittelung ihres
Schwagers für sich und ihre Schwester von Dr.
Chrysander , dem damaligen Privatsekretär
und Hausarzte des Fürsten , die Erlaubnis
zum Betreten des umfriedigten Platzes be¬
wirken.

Mit einem duftenden Strauß herrlicher
Maiblumen in der Hand begab sich meine
Freundin in Begleitung ihrer Schwester zum
Empfangsplatze.

Als etliche Minuten vor dem Einlaufen
des Zuges der greise Fürst erschien , ging meine
Freundin , eine stolze , junonische Erscheinung,
mit dem gemeffenen , würdevollem Benehmen
der vollendeten Dame , dem Fürsten entgegen,
von ihm bald „eräugt " mit seinen großen Au¬
gen , dem mächtigen Blick. — „Wie er mich
anguckte , das vergesse ich nie ", sagte meine
Freundin ; „dann meine Blumen wahrneh¬
mend , die ich noch ganz gefesselt und gefangen
von seinem Blick, ihm nicht übereicht hatte,
fragte er mich mit voller tieftönender Stimme:

„Soll ich die schönen Blumen haben , meine
liebe Dame ? Ja ? Vielen Dank ! Sie erlauben
doch, daß ich meiner Schwiegertochter einige
Blumen davon abgebe ? " " — „Als ich dann
unter einer tiefen Verbeugung dem Fürsten
meine Blumen darbot , drückte er mir zum
Dank meine Hand mit einer Kraft und Ge¬
walt , daß ich „Ach und Weh " hätte schreien
mögen , und daß mein funkelnagelneuer pral-
lansitzender Handschuh mitten durchriß . -

Als dann der Waggon mit dem jungen
gräflichen Paare anhielt , hob der alte Fürst
die junge blühende schlanke Frau mit einem
kräftigen Ruck aus dem Wagen , ihr dabei
einen schallenden Kuß gebend - und wirk¬
lich ihr die Hälfte der Maiblumen über¬
reichend , mit einem begrüßenden und bezeich-
neten Blick zur Eeberin hin,

Den zerrissenen Handschuh hob meine
Freundin — die nun auch schon den ewigen
Schlaf schläft — als kostbare Reliquie auf . —

Ellen Schwartz -Fricke.
* Bismarckfeier des Gymnasiums . Im

Kaiserin -Friedrich -Eymnasium nebst Real¬
schule fand die Bismarckfeier am Samstag in
der letzten Vormittagsstunde statt . Nach einem
einleitenden Choral gab Professor Schneider
in seiner Rede ein Lebensbild des eisernen
Kanzlers und setzte vom Weltkrieg ausgehend
auseinander , wie Bismarck in weitschauendsr
Fürsorge auf allen Gebieten des staatlichen
Lebens Maßnahmen traf , die uns heute die
sichere Gewähr bieten , daß das von ihm ge¬
schmiedete deutsche Reich auf dem Schlacht¬
felde und in den wirtschaftlichen Kämpfen
seine Stellung als Großmacht wahren und be¬
festigen und die unmenschlichen Absichten un-

* Bismarckfeier . Wir erinnern an die
morgen Abend um 6 Uhr in der Erlöserkirchc
stattfindende Gedenkfeier zum 100. Geburts¬
tage Bismarcks . Am Schlüsse der Feier wird

! eine Sammlung zum Besten des Roten Kreu¬
zes erhoben werden , um die Gelegenheit zur
Betätigung vaterländischen Empfindens einem
Jeden zu geben.

dt Kurhauskonzerte finden am 1. und 2.
Osterfeiertag nachmittags und abends statt.
— Am Mittwoch den den 7. April ist das
fünfte Abonnementskonzert unter Mitwirkung
der Konzertsängerin Fräulein Else Pfaff
aus Köln.

* Die städtische « Bureaus sind vom l . April
ab von vormittags 8 Uhr geöffnet.

§ Das alte Schuljahr hat mit dem heu¬
tigen Beginn der O st e r - F e r i e n seinen
Abschluß gefunden . Der Unterricht wird am
16 . April wieder ausgenommen . Die Auf¬
nahmeprüfungen finden in den höheren
Schulen am Tage zuvor statt.

(egs .) Maßnahmen gegen unzeitgemäße
Hypothekenkündigungen , lautet der hauptsäch¬
lichste GegWstand der heutigen Versamm¬
lung des Haus - und Grundbesitzer -Vereins
hier . (Siehe Anzeigeteil .) Wenn schon rm

gewöhnlichen Leben es für denHauseigentümer
höchst unerwünscht ist , seine Hypothek gekün¬
digt zu sehen , so ist dies in der Kriegszeit
doppelt lästig . In Berücksichtigung dieser
Tatsachen hat der Gesetzgeber Maßnahmen ge¬
troffen , durch die die Härten solcher unzeitge¬
mäßen Kündigungen beseitigt werden . Wir
verweisen daher auch an dieser Stelle auf die
Behandlung dieser Frage im Haus - und
Grundbesitzer -Verein , zu der auch Nichtmit¬
glieder als Gäste Zutritt haben.

* Musikinstrumente für unsere Soldaten.
Von unseren wackeren Truppen werden immer
wieder Musikinstrumente verlangt . Sie , die
in wochenlangem Stellungskriege in ihren,
zum Teil sehr einfachen und keineswegs be¬
haglichen Unterkunftsräumen hausen , hegen
dringenden Wunsch , sich Kurzweil zu bereiten.
Deshalb häufen sich die Gesuche um Ueber-
lassung von Blasinstrumenten aller Art , aber
auch um Guitarren , Zithern , Ziehharmonikas
Mundharmonikas , Geigen und dergleichen.
Freundliche Spender würden hier vielen bra¬
ven Männern eine Freude bereiten können,
die immer wieder betonen , daß sie durchEesang
und Spiel sich über die Sehnsucht nach Hause
hinweghelfen möchten.

* Bo « der Landesverficherungs -Anstalt
Hrffen -Rasia « , deren Bezirk die Regierungs¬
bezirke Cassel und Wiesbaden sowie das
Fürstentum Waldeck umfaßt , sind seit dem
1. Januar 1891 bewilligt insgesamt 83 488
Renten mit einem G -samt -Jahresbetrage von
M 13 432 112 . Hiervon sind nach Berück¬
sichtigung der durch Tod rc. erfolgten Ab¬
gänge Ende Dezember 1914 noch zu zahlen:
33135 Renten mit einem Eesamt -Jahresbe-
trage von M 5 556 915 .80 . Der vom Reiche
zu leistende Zuschuß beträgt M 1 674 825 . -
Mithin bleiben Ende Dezember 1915 aus
Mitteln der Landesversicherungs - Anstalt
Hessen-Nassau an Renten zu zahlen jährlich
M 3 882 090 .80 . - Im Obertaunus-
kreis  werden insgesamt 1 203 Renten mit
einem Jahresbetrag von M 292 '032 .30 be¬
willigt ; ;etzt sind noch zu zahlen 647 Renten
mit M 116124 .90.

Jung Bismarck.
Biographische Skizze für die Jugend.

Von E . D r o e sch e r.

Obschon die Familie v. Bismarck 1816 nach
ihrem Gute Kniephof in Pommern übersie¬
delte , verbrachte sie die Sommerzeit meist in
Schönhausen , wohin sie 1838 wieder für stän¬
dig zurückkehrte . Beide Güter , in erster Linie
aber Schönhausen , bildeten den Tummelplatz
der Spiele und Jugendlust , das wahre Kind¬
heitsparadies Ottos und seines Bruders Bern¬
hard . Hier offenbarte sich dem fromm und
tiefangelegten Gemüt des Knaben die All¬
macht des Schöpfers , die Liebe des himmlischen
Vater in tausendfältiger Erscheinung der ihn
un,gebenden Natur . Hier , versenkt in die

Strahlenglut des Sonnenuntergangs , glaubte
er oft die Himmelstüre sich öffnen zu sehen , er
hatte das Gefühl wie unter dem Lichterglanze
des Weihnachtsbaumes — ja hier erhielt sein
unauslöschlicher , seliger Kinderglaube , der in
dem von Gottesfurcht durchwehten Eltern¬

hause genährt wurde , die stets wache, in dieser
und jener Welt wurzelnde , ihn bis zum letzten

Atemzuge begleitende stille Heimatsehnsucht.
Mit dem Leben der Pflanzen und Tiere

seiner engeren Heimat stand er auf vertrau¬
tem Fuße . Von letzterem genossen seit seiner
frühen Kindheit Hunde und Pferde seine be¬
sondere Vorliebe . Alles was kriegt und fliegt
weckte die Aufmerksamkeit und Wißbegierde
des regsamen jungen Geistes . Die einhei¬
mischen , Wald und Flur belebenden Vögel
wußte er frühe nach Gestalt , Farben , Flug und
Stimme ' zu unterscheiden . Das Element des
Wassers — es deutete sich ja schon bei seiner
Taufe an — zog ihn mächtig zu sich hin.
Stundenlang konnte der Kleine am Ufer eines
Teiches oder Baches liegen , um das Wesen

der Fische und Amphibien zu beobachten.
Einmal bei einer zu gründlichen Untersuchung
des Wasserrandes vergaß er sich ganz und gar,
so daß er sich zu tief hineinwagte und plötzlich
tief in den schlammigen Grund sank. Niemand
war in der Nähe . Mit eigener Kraft arbeitete
er sich heraus , um dann von Schilf und
Schlamm überzogen , einem kleinen Seeunge¬
heuer ähnlich , gemütsruhig im Wohnzimmer
zu erscheinen mit den Worten : „Ich weiß nicht,
es ist mir so kalt ." Einen kleinen Denkzettel
wegen dieser mit Lebensgefahr verbundenen
Unvorsichtigkeit wird es da wohl abgesetzt
haben.

Warm schlug Ottos Kinderherz für alle,
die ihm nahe kamen , vor allem auch für die
hilflos preisgegebene „stumme Kreatur " Got¬
tes . Aus diesem Grunde war und blieb er
bis an sein Lebensende ein warmer An¬
hänger und Förderer des Tierschutzes . Wie
lieb dem Reichskanzler die beiden schönen
„Reichshunde " , Tyraß und Sultan waren,
dürfte allgemein bekannt sein.

Freundlich und zutraulich gegen alle dienst¬
baren Geister des Hauses , höhere wie niedrige,
verbrachte der Knabe manche Stunde in den
Höfen und Ställen , in Wald und Feld . Viel
hat er bei dieser Beschäftigung und Unterhal¬
tung gelernt . Wäre er sonst später ein so
tüchtiger , ja begeisterter Landwirt , ein so
trefflicher Jäger und Schütze geworden ? !
Und vor allem wurde dadurch das ihm eigene
warme menschliche Interesse und Verständnis
für das Leben und Gemüt des Volkes in sei¬
nen Erundzllgen geweckt. Die Großstadt mit
ihren abwechslungsreichen Freuden und gei¬
stigen Genüssen konnte der Große jederzeit ent¬
behren , nicht aber oder nur schwer die Natur,
die nach seiner Ansicht allein „den wahren
Menschen " heranzubilden vermag.

Gesund an Körper und Geist entwickelte
sich der kleine Otto frei und fröhlich in solcher
Umgebung . Etwas verhätschelt wurde er
freilich von allen , besonders von dem Vater.
Zum Glück verstand es die Mutter , wenn es
sein mußte , in liebevollem Ausgleich auch
strengere , ja ganz energische Saiten aufzu¬
spannen.

Viel Heiterkeit im Kreise der Familie und
Gäste eregte des Kleinen kindlich offene Art
der Mitteilung und Fragen . Ein in den
Kriegen dieser Zeit verwundeter Major wurde
öfter in dem gastfreien Eutshause gesehen . Er
trug einen Arm in der Binde und das Eiserne
Kreuz auf der Brust . Wenn er erzählte,
lauschte Otto ganz hingenommen und ließ sich
öfter einmal das Kreuz auf sein Kleidchen hal¬
ten . Eines Tages saß er während der Erzäh¬
lungen des Offiziers auf dem Knie des Vaters
in atemlosem Zuhörem Plötzlich springt er
herunter , stellt sich in strammer Haltung vor
den Erzähler und fragt mit leuchtenden Augen
und militärisch erhobener Stimme : „Ist Er
von einer Kanonenkugel getroffen ? Das will
ich auch einmal ." Gerne trug er aus seinem
Bilderbuch Fabeln und Eedichtchen vor , doch
ging es mit der Sprache noch nicht ganz flie¬
ßend , so machten ihm die Konsenanten l und r
m gewissen Zusamensetzungen viel zu schaffen.
Die Neckereien des älteren Bruders wurden
dadurch oft herausgefordert z. V . wenn der
Kleine (in seiner Aussprache ) eine Fabel auf-
sagte , die also beginnt : „Honna , ihr Bienen,
bummt der Bär , Eneich gebt man euren Honig
1er ." — Schon frühe offenbarte sich der Zug
der Wahrheitsliebe , die in der Wirksamkeit
des großen Staatsmannes dereinst von noch
größerer Wichtigkeit und Tragweite sein
mußte , als vielleicht bei gewöhnlichen Sterb¬
lichen , weil das Schicksal Vieler , ja Unzäh¬
liger davon abhängt . Ganz allerliebst leuch-
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rungsverein des Rhein - und Main^
baden empfiehlt den Versicherten^
die Pferde während der bevorstehenM
tage täglich mindestens eine y, b
wegen, und nur 'A Futter -Ration , ""
reichen, da erfahrungsgemäß bei kein̂ ®c
und vollem Futter die Pferde leicht r „
renschlag erkranken, eine Krankheit ? *aU
stens zum Tode führt.

§ Unsere neuesten Bilder von,
gen : Das Parlamentsgebäude in Byjl
deutsches Quartier , Feindliche 3B0k ,
Ein 12 jähriger Held der österreichI
rischen Armee.

^Schöffengerichtssitzun ^ omVorsitzender : Amtsgerichtsrat Nasse; -
der Staatsanwaltschaft : Amtsanwalt »i
ProtoMführer : Referendar Hahn-
ZwieMckfabrikant Ferd . Pauly , ' ^ n4)mtt
Kirdorf und Kaufmann Emil (jJjj lmS^
ursel . — Wegen Diebstahl hat sich^ rab̂ j
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mädchen von Frankfurt zu verantwop u0' t
hatte , am 29. Januar d. I . einen, jj 1 ^
in einem Wartezimmer eines hiesiĝ Kam
arztes eine Geldbörse mit 1.50 Jl « poi
am 25. Januar zu Gonzenheim , wo Mt
lung war , eine solche mit 22.65 M lg * -
wendet . Nach Beweisaufnahme erk,
Gericht auf eine Gefängnisstrafe
Woche. Die Verurteilte wird jed
Liste A. gesetzt. — Berufung legen 1
der zweier Gesangvereine von E>
gegen eine Strafverfügung von je 2
sie von der Polizeibehörde dortselbst
weil die Betreffenden am 6. und 7.
I . die Polizeistunde übertreten und x
bis 12 Uhr in einer Gastwirtschaft
Die verlangte gerichtliche Entscheidu,
zur Freisprechung der Gonzenheim^
— Ein Händler von Homburg -A,
seine Mehlbestände nicht bis zu
setzten Zeit , dem 10. Februar , «,

und wird dafür mit 5 M in Strafe
— Wegen desselben Vergehens steht
meister vonEonzenheim unter Ankl
dem hatte dieser mehr von dem bes
ten Mehl gebraucht als vorgeschrh
Das Gericht erkennt auf eine Gel!
50 Ji. — Auch ein Bäckermeister von
Kirdorf hatte seine Mehlbestände nj
gesetzter Zeit angemeldet . Wegen die!
tretung hat er sich heute zu voran
doch muß die Sache zwecks Kläru
werden.
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(Zu Bismarck 's 100. Geburtstn,
am 1. April 1915.)

Du hast das deutsche Vaterland dereinjll
Deinemi

Zusamm'geschweißt mit deutscher Faust!
es stiegf

Du hast den Grundstein einst gelegt

Ein Werk, das Deinen Stempel trägt,)
der deutsch

Mag Sturmwind rütteln hart und rat
wankt's in fein.

An Deinem groß»,, Geist und Blick, d>
fickz>—

Du hast nicht Dank dafür gewollt ; d«
fächern nicht

Du warft ein Held ! ein deutscher 8
Deutschlands Blühen fand'st$

lirau
(fr.
ifme:
iere

j . §
M

»)

Und mächtig ward Dein Vaterland in
Jahn

Gott hatte uns zu Deinem Werk viel 6ib- mde
Rai

und
!5 ei

ter der folgende kleine Vorgang in
des Kindes . „Otto , hast du dein SW
gessen? " so fragte ihn beim Eutenachi!
Mutter . Keine Antwort , stilles Nu
Dann läuft er weg , kommt nach kuizi ' Ste

23azurück und ruft schon an der Türe dei
strahlend zu „Ja " . — Er hatte sich
nicht erinnert , ob er die Suppe gegej
oder nicht ; um keine Unwahrheit 1
batte er sich bei der Wirtschafterin
rüber Auskunft geholt . Zur Zeit , all
Mahlzeiten noch nicht am großen Tist
men durfte , sondern amKindertischche«
wurde , ließ des Bürschleins Haltunj
mal zu wünschen übrig . Der zärtlich
tige Vater hatte auch daran seine F» ’>kom
tief dabei eines Tages seiner Frau
chen, sieh doch den Jungen , wie er d«
so nett mit den Beenekens baumelt !"
kräftige Mutter dachte darüber aber
ders und ließ es in solchen Fi
strengen Blicken , Mahnungen oder9
schicken vom Tische des kleinen AB
rigen nicht fehlen.

Di«

Die

Der stark sich regende Drang de«
nach der auf dem Lande schwer zu nfn
den Ungebundenheit , namentlich . .

großen Nachsicht des Vaters , bewirkte«
Eltern den Entschluß , ihren Jüngste«
Erziehungsanstalt unterzubringen . Le
es ihnen nicht geworden sein , denn i |
schenpflänzchen stand noch im zartes
Die Wahl fiel auf die damals aus die' sjx^
sen vielbesuchte , nach den Grundsätze«
dagogen Pestalozzi geleiteten W
Erziehungsanstalt in Berlin , wo .
Bruder Bernhard und zwei seiner ®
mehreren Jahren ihre Ausbildung * ^ ldey
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"TTbab  man deutscher Macht , Tod und
' Verderben zugedacht:

„ ,„he  drangen aus uns ein. Dein Werk,
das große zu entweth 'n.

sort blut'ger Weltenbrand mit Schurken
1°6C und mit Wich 'en;
« .„ticklands Heldensöhne lassen nicht Dein

Kaiserreich vernichten I
herab aus lichten Höh 'n . kannst Du

9  zu Deiner Freude sch'n,
man Deinen Wahlspruch hält:

>jetr^j{r fürchten GoitI Nichts in der Welt I!
von, $ Paul Grützner

1)6 ^ °H ^ 2lus der Umgebung.

vom

-e-nberg i . T .. 3t . März . Für die
re  Bürgermeisterstells liegen 186 An

^ R ^ .fingen vor . W
Nasse: Braubach a. M ., 30. März . Auf

sanwalt $ mzarksburg ereigncte sich leider gestern
Hahn; ^ t * während der Aufnahme für eine

b» Gesellschaft ein tätlicher Unfall . Durch
" " Enhtz sollendes Gestein wurde dem 23jähr
u  stch ei„' I#  gri eI nei der Kopf zerschmettert, so daß
eiäSri f°f° rt cintiat-
S hiesig « anlberg . 30 . März . Eine größere An-
'0 -Ä ^ m von Brauereien hat ihren Wirten mit-
n . wo'k? Lit daß es vorläufig beim alten Preis
35 Ji Z,uibt;  auch in den Kleinbrauereien ist
hme eÄ in, wenigstens teilweise , diesem Beispiel
^afe «°! folgt.
cd jedoch, Dürnberg, 29. März . In dem Walde
legen izz ,̂ en Feucht und Röthenbach wurde die
von (W ,'y des LandwirtsEffenhäuser vonRöthen-
m je 2 ? , ermordet aufgefunden . Der Mann der
ortselbstd Erdeten , um die 5 Kinder weinen , steht
und 7. Z, ggndsturmmann in Lütt ch. Dem Täter
:n und ich mn  auf der Spur.

Serli«, 3t - März . In einer von Händlern
JJi !?} 15 allen Teilen Deutschlands sehr zahlreich
in,™ ©u lichten Versammlung , welche gestern in
!<- ^ Ult stattfand, wurde der Beschluß gefaßt,

Deutsche Landwirtschaftliche Bank mit
m Eesamtkapital von zunächst 5>/2 Mill.
rk zu gründen . An der Gründung seien
:i etwa 400 angesehene deutsche Firmen
Getreide--, Futter - und Düngemiltel¬

che beteiligt.

-s zu dk.
ruar , «
-träfe
rs steht
c Ankli
em besl
rgeschri,
re Gel!
ter vonj
ände nh
:gen du
veran
Kläru

i eiser
lebuttstj
15.)

ft bereinjil
Deinem!

:r Faust, s
es stiegI
gelegt

K
el trägt,
>er deutsch

und rat
^ in sein,
Blick,

fick z«
ewollt ; m
lern nichts
itscher
; fand 'f
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D°i "Le*i 10? 2 °hren mußte . die Bo -,
ruch Josselte ", wie sie genannt wird , schon
schon einmal aus Krtegsanlaß nach Warschau
fTiicXjtcti, Tiämlid) oot bcnt curtiicfcnbctt ^ cctc
Napoleons I.

15 Brüder im Felde.  In dem zu
einem Lazarett eingerichteten Strandschloß in
Colberg befindet sich gegenwärtig ein verwun¬
deter Krieger , dessen 14 Brüder im Felde
stehen. Einer der Brüder ist Unteroffizier
und bereits Ritter des Eisernen Kreuzes 2.
und 1. Klaffe. Sechs Brüder sind Kriegsfrei¬
willige . Der Vater der 15 Söhne betreibt
in einer westpreußischenStadt die Klempnerei
und hat noch drei Töchter. Bei dem Ausbruch
des Krieges hat der Vater vom Kaiser 600 Jl
als Geschenk erhalten.

Schnee in den Vogesen.  Im
Schwarzwald und in den Vogesen ist Schnee
gefallen . Er liegt auf einzelnen Höhen bis
einen halben Meter hoch. Durch die starke
Kälte ist auch in den Tälern die Pfirsich-
und Aprikosenblüte bedroht.

als eine Ehrensache deutscher Schulvorstände,
unsere Schüler nicht bloß nicht zum Besuch
dieser Kurse aufzumuntern, sondern sie davon
nach Kräften abzumahnen . Wir bitten Sie
demnach, von der Zusendung Ihrer Ankün-
dlgungen an uns künftig absehen zu wollen

Kunst uud Wissenschaft
München,  30 . März . Universitätspro-

feffor, Geh. Hofrat Dr . Otto Erusius , wurde
zum Präsident der Akademie der Wissenschaf¬
ten und Generaldirektor des Konservatoriums
der Wiffenschaftlichen Sammlungen des Staa¬
tes ernannt.

Kriegs -Allerlei.
Von einer Flüchtigen im

>hen Alter von 110 Jahren
lichtet die „Allgemeine Zeitung des Ju-
utums“ : Unter den aus Erobsisk nach
aifchau geflüchteten Juden und Jüdinnen
nbet sich auch eine Frau von 110 Jahren,
einstige Erodstsker Hebamme. Bereits

Kirche und Schule.
Wir entnehmen den „Münch. N. Nachr." :

Die Universität Lausanne hat die Ankündi¬
gung ihres Ferienkursus für 1915 auch an die
Stuttgarter höheren Schulen versandt . Da¬
rauf hat Oberstudienrat Dr . Egelhaaf als der
dienstältefte der Eymnasialrektoren des Lan¬
des im Einvernehmen mit seinen Amtsgenos¬
sen von sämtlichen Vollanstalten Eroß -Stutt-
garts an das Rektorat der Hochschule folgendes
Schreiben gerichtet:

„Ew , Hochwohlgeboren haben uns wie in
früheren Jahren , so auch diesmal eine Ankün¬
digung über deil für den Sommer 1915 be¬
absichtigten Ferienkurs zugehen laffen. Wenn
wir bisher sehr gerne bereit gewesen sind, un¬
sere Schüler auf diese Ferienkurse hinzuwei¬
sen, so sind wir künftig dazu nicht mehr im¬
stande. Angesichts der Feindseligkeit , welche
in der französischen Schweiz gegen Deutsch¬
land aus Anlaß des ihm frevelhaft aufge¬
zwungenen Krieges betätigt wird , insbeson¬
dere angesichts der Eehäffigkeit der Presse,
welche hinter der der verächtlichsten Pariser
Hetzblätter kaum zurückbleibt, erachten wir es

Gericht.
Von der Strafkammer in Zabern wurde

der evangelische Pfarrer Herzog aus Wal¬
dersbach im Breuschtah, von Geburt Schwei,
zer, aber seit l 894 naturalisiert , wegen Ver¬
gehens gegen den sogenannten Kanzelpara¬
graphen , insbesondere wegen wiederholter
Bekundung deutsch-feindlicher Gesinnung zu
zwei Monaten Festungshaft und Tragung
der Kosten verurteilt.

Telegramme.
Die Kämpfe um die Dardanellen.

Rom. 31. März . Giornale d'Jtalia meldet
aus Cairo , daß dort das Gerücht umlaufe,
wonach die in Alexandrien zusammengezoge¬
nen 60 000 Mann zur Landung in Smyrna,
nicht bei den Dardanellen bestimmt seien.

Mailand , 31. März. (T. U.) Corriere della
Sera meldet den neuen griechischen Einspruch
gegen die Besetzung von Tenedos durch Eng¬
land und die bevorstehende Entsendung eines
griechischen Trüppenkörpers nach Tenedos.

Berlin . 31. März . (T. U.) Die „Post " mel¬
det : Einem der deutschen La Plata -Zeitung in
Buenos Aires über die Seeschlacht bei den
Falkland -Jnseln zugegangenen Briefe ist zu
entnehmen , daß der englische Panzerkreuzer
Defence schon vor der Schlacht bei den Falk¬
land -Jnseln auf Grund geriet , unbeweglich
festliegt und allem Anscheine nach unrettbar
verloren ist. Höchstens fei der Panzer noch
für Küstenverteidigung verwendbar.

Mailand . 31. März. (T. U.) Der Spezial¬
korrespondent des Corriere della Sera meldet
aus Petersburg : Eine Gruppe österreichischer
Offiziere , die zur Besatzung von Przemysl ge¬
hörten , ist in Kiew eingetroffen . Sie sind
beinahe alle jung und werden wegen ihrer
tadellosen Haltung angestaunt . Auch wird ihre
Eleganz und ihr Auftreten bewundert . Ihr
Aeußeres erinnert kaum an die Leiden langer
Belagerung . General von Kusmanek ist im
Palais des Eeneralstabes untergebracht . Er
hat zwei Zimmer zu seiner Verfügung . Kus¬
manek macht den Eindruck eines hochintelli¬
genten, entschlossenen Mannes.

31 . März 1915

Heutiger Tagesbericht.
Letzte Meldung.

Großes Hauptquartier,  31 . März,
oomrittags. (W. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Westlich von Pont -ä-Mousson griffen die

Franzosen bei und östlich RegniHville sow»e
im Priesterwalde an, wurden aber unter schwe¬
ren Verlusten zurückgeschlagen. Nur an einer
Stelle westlich des Priesterwaldes wird noch
gekämpft.

Feindliche Flieger bewarfen gestern die
belgische« Orte Brüssel, Ehistelles und Cour-
trai mit Bomben ohne milit . Schaden anzu¬
richten.

In Courtrai wurde durch eine Bombe in
der Nähe des Lazaretts ein Belgier getötet,
einer verletzt.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Das russische Grenzgebiet nördlich der

Memel ist gesäubert. Der bei Tauroggen ge¬
schlagene Feind ist in Richtung Skawdwilie z«-
rückgegangen.

Die in den letzten Tagen nördlich des Au-
gustower-Waldes erneut gegen unsere Stel¬
lungen vogegangenen russische« Kräfte find
nach unserem kurzen Vorstoß wieder i« das
Wald- und Seegelände be; Sejny zurückge¬
ichlagen worden . Die Zahl der russischen
Gefangenen aus den Kämpfe« bei Gradnopol
und nordöstlich sind um 500 gestiegen.

Bei Klimki wurden weitere 220 Russen ge¬fangen.
Oberste Heeresleitung.

Kirchliche Anzeigen.
A " k»di««st in der evang . Grlöferkirche

<>Ä neLStOw0’ ben L April , vormittags
amt -sdienst  für das Abendmahlam Zrarfreitag . Herr Pfarrer Weniel

den 2 April . Vormittags 9
i b{ .4r -Zerr Pfarrer Wenzel . (Iefaia 53. 5)
Anschllßerd F -ier des hell. Abendmahls.

Nachmittaas 2̂ Uhr 10 Min : Herr Dekan
Holzhausen . (Math . 27, 45 nnd 46) "

Nachmittags 3 Uhr Beichte für das Abend-
mahl am 1. Osterfelertag.

Nachmittags 5- 5 Uhr 30 Min . : Geläut aller
Glocken als zur Zeit der Grablegung Jesu

Nachmittags 5 Uhr 30 Min . : Kinder - und
Gemeindegottesdienst : Herr Pfarrer Wenzel.

Am O st e r f e st e. 1. Ostertag : 9 Uhr 40 Min.
mit Abendmahl . >2 Uhr : Kindergottesdienst . 2Uhr
10M.Predigtgottesdienst. 3 Uhr: Konfirmanden¬
beichte 2. Ostertag.  9 Uhr 30 Min . : Kon-
firmation . Nachmittags 2 Uhr 10 Min . Prüfung.
Gottesdienst in der evang . Gedächtniskirche

Am Karfreitag , den 2.  April . Vo -mlttags 9
Uhr 40 Min . Herr Dekan Holzhausen.

1. und 2. Ostertag 9 Uhr 4 ' Min Im An¬
schluß an den Gottesdienst am l . Oftertag : Abend¬
mahlsfeier.

KMmInt.
Mt Rücksicht auf das herannahende Osterfest machen

fr auf Abschnitt 7 unserer Verordnung vom 1. Märzd . Is.
;tr. die Regelung des Verbrauchs von Brot und Mehl
ifmerkfam, wonach außer Weizenbrot und Brötchen alles
dere Gebäck, insbesondere sogen , mürbes Gebäck und

Kreppeln -nicht mehr , auch nicht im Haushalte,
frgeftellt werden darf.

Der Magistrat:
N I . V . : Feigen.
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Hundesteuer 1915.
Diejenigen Personen , welche einen oder mehrere

lnde halten , werden ersucht, dieselben innerhalb 14 Tagen
Rathaus — Zimmer Nr . 8 — vormittags zwischen

und 12 Uhr anzumelden und die für das öteuerjahr
!15 erforderlichen Hundemarken zu lösen.

Zuwiederhandlungen werden bis zu 30 M gemäß
äteuerordnung bestraft.
Bad Homburg v . d. Höhe , den 31 . März 1915.

Der Magistrat
Steuerverwaltung.

Holzversteigerung.
Dienstag, den 6. April ISIS, vormittags 10 Uhr anfan.
kommen im Seulberger Gemeindewald zur Versteigerung:

105 rm Eichen Scheit und Knüppel
5050 Stück Eichen-Wellen

51 rm Birken Scheit und Knüppel
1000 Stück Birke-Wellen

8 rm Nadel-Scheitholz
100 Stück Nadel-Wellen

Zusammenkunft ist auf dem Rothlaufweg am Schlag I.

Seulberg , den 28 . März 1915.
Der Bürgermeister:

Hardt.

ckii-Elmd.
~ '■>,[xJt ? *̂9 «ntur einer deutschen
S '! -AK«-G°I ift unter
n, wo Brillen Bedingungen zu ver¬
seilter '' Rührige Herren belieben stch
bildungM>elden unterA. 1528 an

'senstein& Vogler , 31.=©.,
Frankfurt a. M. (1152

Fortse

Renetta j!

Viel Eier
frzielt man zu jeder Jahreszeit durch
vie tägliche Beifütterung pro Huhn
don l 5—20 Gramm Nagut Geflügel-
eutter.

Lehrer F . Schreier, Bismarcks¬
dorf schreibt: Nagut gefällt mir
vorzüglich, meine Hühner legen un¬
ausgesetzt den ganzen Winter.

Vorsitzender des Geflügelzuchtver¬
eins A. Fröhlich, Capellen i. W.
schreibt: Im vorigen Jahre legten
meine Wyandottes schon mit 4 Mo¬
naten und 22 Tagen bei Nagut-
fütterung die ersten Eier . Von dem
Elitestamm brachte es die beste
Henne im ersten Legejahre auf 257,
geringste auf 193 Eier.
Karl Mathay . Drog., Homburg
Wilh Hohler , Drog., Obernrsel.

stmim tat,
Pickel, Mitesser, Blüten verschwinden
sehr schnell, wenn man abends den
Schaum v. Zucker ’s Patent-
Medizinal - Seife in3 Stärken
ä St . 50 J ), Jt>. 1 und 1,50 M>.
eintrocknen läßt . Schaum erst
morgens abwaschen und mit
Zuckooh -Qpeme ä 50 und
75 Pf ., nachstreichen. Großartige
Wirkung, von Tausenden bestätigt.

'Bei T . Kreh , Drogerie. (2539

Empfehle
täglich (1167

frischen Kopfsalat
F. Fuchs.

sehanmwelnähnlieher ApfelweinI
köstl . alkoholarmes Getränk S

Erhältlich bei )
^ Chr. Weber, Waisenhausstr . 4 u. j
X Josef Gerecht, Dorotheenstr . ii , 2
f  oder direkt bei Th. G Dreyer, ♦
X Apfelkelterei Mariannenweg 10. 2
* Ausschank im Römer. [1122 +♦ ♦

Einfach möbl. Zimmer
sofort  zu vermieten. [756

Louisenstraße 38,
Hinterhaus I.

Jüngerer Ausläufer
für dauernd gefuchi. Zu erfragen
in der Geschäftsstelle dieses Blattes
unter Nr . 1230.

Verordnung btr.Ausgabe von Brotkarten.
Auf Grund des 8 36 der Bekanntmachung des Bundesrats über

die Regelung des Verkehrs mit Brodgelreide und Mehl vom 25 . Jan.
1915 und der hierzu ergangenen Ausführungsanweisung vom gleichen
Tage wird für den Stadtbezirk Bad Homburg v. d. Höhe folgendes
verordnet:

8 1.
Die Bestimmung in der Verordnung betr . Ausgabe von Brot¬

karten vom 1. März 1915 im § 3 letzter Satz wird aufgehoben.8 2.
Nach dem § 3 der genannten Verordnung vom 1. März 1915

werden folgende neue Paragraphen eingefügt:
8 3a Wer Brot verkauft , das er nicht selbst herstellt, hat die

von ihm für dieses Brot abgetrennten Brotscheine dem Hersteller des
Brotes auszuhändigen und zwar derart, daß der Hersteller spätestens
am Montag vormittag in den Besitz der auf die 2 oorausgehenden
Wochen entfallenden Brotscheine gelangt.

Die Hersteller von Brot haben die in ihrem Betrieb abgetrennten
oder gemäß Absatz 1 ihnen ausgehändigten Brotscheine in verschlossenen
Umschlägen beim Magistrat an jedem zweiten Montag für die zwei
vergangenen Wochen abzuliefern . Auf den Umschlägen haben die Ab¬
liefernden ihren Namen , ihre Adresse, die Bezeichnung der zwei ver¬
gangenen Wochen , die Aufschrift „Scheine für Brot " und die Zahl
der Brotscheine zu vermerken.

8 3h. Die Veräußerer von Mehl haben die bei der Veräußerung
abgetrennten Brotscheine an jedem 2. Montag für die vergangenen 2
Wochen in verschlossenen Umschlägen beim Magistrat abzuliefern . Auf
den Umschlägen haben die Abliefernlen ihren Namen , ihre Adresse, die
Aufschrift „Abschnitte für Mehl " und die Zahl der Abschnitte zu ver¬
merken.

8 3.
Die Bestimmung im § 7 al . 3

vom 1. März 1915 wird ausgehoben.
8 4.

Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung in
(1227

Bad Homburg v. d. H, den 31. März 1915.
Der Magistrat

L ü b k e.

der oorerwähnteu Dewrdnung

Freibank. (1221

Donnerstag, den1. April 1915,
vorm, von 8— ' /z9 Uhr wird auf dem
Schlachthof Rindfleisch (roh)
1 Centner zum Preise von 50 Pfg.
pro Pfund verkaufi.
Bad Homburg v. d. H., 31 . 3. 1915.
Die Schlachthofverwaltung.

Schön möblierteSommerwohnung
ev auch einzelne Zimmer

in freier gesunder Lage (Nähe Ju¬
biläumspark und Kuranlagen) zu
vermiet,n. Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle ds Bl . u Nr . 1149.

Einige 1VV Zentn.
Speisekartoffeln

sowie

stühk Sautfeartoffeln
eingetroffen 1145

Fi LipP | Telefon 293.

öOl05

zusammen oder getrennt, evt. mit
Wohnung , auf 1. April oder
später in bester Kur läge zu vermieten
Näheres Hotel Braunschweig.
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Urteil über„Künstliche Höhen-Sonne' .
31.

Herr San .-Rat Dr . med . Rudolf Hölzel, ~~i^jj
des Kaiserbad Sanatoriums (Reserv . Lazarett
Polzin schreibt am 25 . 2 . 1915 an die Quarzll

_ _ _ _ _ , , Gesellschaft in Hanau u. A.: „Was zunächst Lu7
berkulose betrifft , so habe ich eine ganze Reihe von Kranken im Anfangsstadium , bei denen ich ausser Luftliegekur , Hautpflege u . Diät , die ,
Sonnenbestrahlung anwendete . Die Kranken hatten Gewichtszunahme bis zu 15 Pfd . in 6 Wochen . Die objektiven Krankheitserschei^
waren sämtlich beseitigt ; der -Erfolg der Höhen -Sonnenbestrahlung war ein eklatanter .“ „So recht in ihrer ganzen Heilkraft hat sich
Höhen -Sonnenbestrahlung aber erst erwiesen , seitdem ich im hiesigen Reservelazarett die Bestrahlungen in der Wundbehandlung eingeführ
Jauchende Wunden reinigten sich in kürzester Zeit und überzogen sich mit gesunden , straffen Granulationen , die Ueberhäutung grösster „
fekte ging ganz auffallend schnell vor sich . Kurz ich habe bei der Wundbehandlung im Lazarett durch die Bestrahlungen Erfolge gehabt , dl
dazu verpflichten , jeden der Herren Kollegen zu bitten , die Versuche mit der Quarzlampenbestrahlung zu machen . “ 1

Für

Charlreitagn. die Feiertage
empfehle

echten Rheinsalm , Wesersalm,
Lachsforellen , Bodenseeblaufeichen,

Zander , Flusshechte , Heilbutt,
Steinbutt , Rotzungen , Seezungen,
feinste Merlans , jBratschellfische,

sowie echte Holländer Angelschell¬
fische und Cabliau

in den bekannten prima Qualitäten.

1220] Frisch gewäss . Stockfisch
Grüne Heringe,

Louisenstrasse 46 Telefon 290.

Lebende Forellen , Schleien , Karpfen

Ctar.Pfaffenbach ♦

Gemischter€lior der Erlöserkirche, t

▼
1

Zur Kriegsfürsorge!

in der Erlöserkirche zu Bad Homburgv. d. H.
am Karfreitag , 2 . April , abends8 Uhr.

itwirkendei
Frau Forstmeister Kettner (Sopran],
Herr Konzertmst . Wünsche (Violine),
Herr Dekan Holzhausen (Orgelbegleitung
im Schlusschor), Herr R. Barth, (Orgel)
u. der gern . Chor der Erlöserkirche.
Leitung > Herr R. Barth.

Karten  zu Mk. 2 . , 1.—, und 50 Pfg.
bei Herrn Schneemann, Musikalienhandlung Ludwig¬
strasse3, Herrn Berthold, Louisenstrasse 48, Herrn
W. Maass, Louisenstr. 32, Herrn Küster Schneller

—  und am Eingang der Erlöserkirche. =

1

Die Verwundeten haben unentgeltlich Zutritt. (1116

Grund- u. Hausbesitzer-Verein.
Monats-Vers ammlung.

Mittwoch » den 31. März 1915, abends g Uhr im Gast¬
haus „3 « tn Taunus"

Tagesordnung:
1. Maßnahmen gegen unzeitgemäße Hypothekenkündigungen

(Berichterstatter Rechtsanwalt Dr. Wert Heimer)
2. Verschiedenes

1200] Gäste sind willkommen.
Der Vorstand.

Hamburger Verschönerungs-Verein.
Mitglieder -Versammlung

Montag , den 12. April 1915» abends 87 , Uhr
im Gasthof zum Adler.

Tagesordnung:
Rechnungsablage für 1911. Voranschlag für 1915. Verschiedenes.

1218)_ Der Vorstand.

Frisch
Donnerstag

eintreffend:
Bratsehellfisehe Pfd 324
Kabliau mittel „ 444
Grosse Schellfische,, 50 A

Eier-Abschlag
Tafeleier 10 St. Jk  1.10
Gr.SledeierlO St. „1.05
Siedeier 10 St. 98 4
ln noserer Centrale eingetr.
1 Waggon Gerstengrütze

Pfd. 44
1 Waggon grobe Gerste

Pfd 45 J>
S & F Dürrobst

ausgiebig , nahrhaft u.
sehr preiswert

Pflanmen bosn.Pfd. 444
„ feinste gr. „ 654
„ kalifornische

Pfd. 80 n.90 Pfg.
Misehobst schön sortiert

Pfd. 50 n. 60 Pfg
Ringäpfel, Pfd 84 Pfg.
Aprikosen„ 110 n 120 „
Pfirsiche Pfd 80 u 90 „
Kranz-Feigen Pfd. 45 „
S . u . F. Nudeln

Noch aus reinem Weizen¬
mehl hergestelit und vor¬

züglich in Geschmack
Snppen- n. Gemüse-Nudeln

Pfd 48 Pfg.
Eier-fiudeln Pfd. 58 Pfg.

Suppenteig- Makkaroni,
Graupen Pfd- 48 n. 58 ^
Frisch eingetroffen :

Holländer Kopfsalat,
besteWare ISt. 16 Pfg.
Citronen St. 6 Pfg.

Zwiebeln
3 Pfd. 58 Pfd.

Ähade«,
Wlgmbe

Louisenstrasse 38 , Tel. 371

KMndtt(fttbliou
2 — 4 pfünd . per Pfd 45 Pfg.
Kleine 6ratftt)fUfifit|r

per Pfund 30 Pfg.
Hamburger Fischhaus

Lautenschläqer. (1216
Ankauf

v. gebrauchten Möbeln » alten
gahngebissen u . Gegenständen
aller Art gegen sofortige Zahlung.

Karl Lagneau»
Obergasie1, 2. St . (981

Schöne modern möblierte

Jimnu. Wahmniz
mit allem Komfort für die Saison
zu vermieten in schönster
Lage.  Offerten unter 5 . 998a an
die Geschäftsstelle ds. Bl.

BrendeLftraße 16
eine schöne3—4 gimmerwohn-
ung zu vermieten. (1223

2 Ẑimmerwohnung
zu vermieten. Zu erfragen
1224] Schmidtgasse 2.

Gesucht
1 Zimmermädchen u 1Küchen¬
mädchen in Hotel-Pension. Ange¬
bote unter L. 1214 an die Ge-
schäftsstelle dieses Blattes.

Mmdttlkhrling,»°g.r
Gehilfe auf Woche ges. 3 . Sahm,
Schneidermeister Elisabetbenstr 32.

Homburger

Telefon
404.

Für Charfreitag und die Feiertaj
empfehle

Lebende Forellen , Schleien , Karpfen , .
Lebendfrischer Rhein - und WesersalmJ

Lachsforellen , Steinbutt , Heilbutt , 1
echte Holländer Angelschellfische,

blütenweisser Cabliau , Rotzungen , SeezunJ
Schollen , Merlans , grüne Heringe u . Heck1

frisch gew . Stockfisch
in den bekannten besten Qualitäten

Wilh . Lautenschläger,
Waisenhausplatz.

Am Samstag vor Osten
(3 . April 1915)

bleibt unsere Kasse  für jeglichen Verkeh

NW — geschlossen.

Bad Homburg v. d. Höhe , März 1915.

Landgräflich Hessische concessionirte
Landesbank. (n85

♦% Am Samstag vor Osten
^ (3 . April 1915)

^ bleibt unsere Kasse  für jeglichen Verkeh
t DW—  geschlossen.

^ Bad Homburg v. d. H., März 1915.

♦ Direktion der Diseonto-Gesellsehal
^ Zweigstelle Homburgv. d. Höhe.
Z [1201

Gothaer Lebensversicherungsbai
— auf Gegenseitigkeit.

Bisher abgeschlossene Versicherungen:

2 Milliarden 220 Millionen Mark.
Kriegsversicherung

mit alsbaldiger Auszahlung der vollen  Summe im Todes
Neue vorteilhafte Versicherungsformen . [12

Vertreter : Arthur Berthold , Bad Hombui

Versteigerungen
und Abschätzungen von Mobilien » Schäden aller
wie sachgemäße Erledigungen von Psandverkäufen » Nad
Konkursen . Ferner Uebernahme ganzer Haushaltungen»
möbel gegen sofortige Abrechnung — Lagerung und
Währung von Mobilien, Wertgegenständen  etc.unter
Bedingungen übernimmt

August Hergct, sTuSSi.un«V«
Bad Homburg v.d.H.» Elisabethenstrahe 43. Telef

Louisenftraße 38, tl. 111050
ist eine neuhergerichtete große 3.
Zimmerwohnung mit Badeeiu.
richtung, Gas, und elekir. Licht so.
fort oder späterzu vermieten. Näh.
daselbst im I . St

8 Zimmerwohl
im 1. Stock mit Balkon,
und elektr. Licht und alle«
per 1. Juli ds. Js . zu
1102a Louisenstr^

Verantwortlich für die Schrifileilung: Friedrich Nachmann für! den An-eigenteR: Heinrtch Schudt; Druck Schude' s Buchdruck»ret Bod Hvmbnrg v. d. H.
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